
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.
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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 65.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Anläßlich des Jahrestages der Skagerrakſchlacht bezog in

Berlin vor dem Palais des Reichspräſidenten eine Abteilung
Marineſoldaten die Ehrenwache.

Auf einer Kundgebung des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes und des Afabundes hielt Reichsarbeitsminiſter
S eine aufſehenerregende Rede über Arbeitsmarkt
politik.

Am Himmelsfahrtstage ereigneten ſich in verſchiedenen
Gegenden Deutſchlands ſchwere Verkehrsunfälle, die zahlreiche
Todesopfer forderten.

10 Millionen Arbeitsloſe

in den Induſtrieſtaaten.
Der Reichsarbeitsminiſter über dasErwerbsloſenproblem.
Auf der im Plenarſaal des Reichswirtſchaftsrates ab

gehaltenen Tagung der Bundesausſchüſſe des All ge
meinen Deutſchen Gewerkſchafts bundes
und des Allgemeinen Freien Angeſtellten-
bundes, die ſich mit der Frage „Aufſtieg oder
Niedergan g“ beſchäftigte, führte Reichsarbeitsminiſter
Dr. h. c. Stegerwar d in einer Anſprache u. a. aus:

Wir befinden uns gegenwärtig in einer Weltwirt
rie. h ſchon daraus hervor, daß in

ten Staaten von Amertka, England und Deutſchland rund

zehn Millionen Arbeitsloſe
vorhanden ſind. In Deutſchland arbeitet der bedeutſamſte
Wirtſchaftszweig, die Land wirtſchaft, ſchon längere
Zeit mit einer großen Unterbilanz, daneden wird mit zwei
Millionen Arbeitsloſen die deutſche Kaufkraft weiterhin
jährlich um vier bis fünf Milliarden Mark geſchwächt.

Auch in der Finanzpolitik des Reiches und der Gemeinden
wurden in den letzten f Jahren ſchwere Fehler gemacht. Und
ſo ſtehen wir im Jahre 1930 vor der nüchternen Realität, daß,
um die Finanzen des Reiches, der Länder, der Gemeinden, der
Reichsbahn, der Arbeitsloſenverſicherung uſw. in Ordnung zu
bringen, wir Volk und Wirtſchaft mit rund

zwei Milliarden Mark neubelaſten müſſen,
in derſelben Stunde, in der man glaubte, daß durch die An
nahme des Young Planes Erleichterungen auf der ganzen Linie
zu erwarten ſeien. Und nun wird mit einem gewiſſen Recht
geſagt, daß es verfehlt ſei, ſo hohe Unterſtützungen zu
verautsgaben, anſtatt mit dieſem großen Betrage Arbeits
gelegenheit zu ſchaffen. Das iſt leichter geſagt als getan.
Um zwei Millionen Arbeitsloſe normal beſchäftigen zu können,
ſind an ſechs Milliarden Mark notwendig. Dieſen Betrag kann
gegenwärtig eine Regierung mag ſie zuſammengeſetzt ſein wie
ſie will, weder durch Auslands- noch durch Jnlandsanleihen,
noch durch laufende Steuern beſchaffen.
können nicht beliebig Abgaben herausgepreßt werden, wenn noch
etwas übrigbleiben ſoll für die Lohn- und Gehaltsquote. Jch
habe als Arbeitsminiſter beſtimmt keine Veranlaſſung,

in Zweckpeſſimismus
zu machen. Trotzdem muß ich ſagen, unſere Lage iſt augen
blicklich ernſt. Durch verſchiedene Maßnahmen, die bisher in
Angriff genommen ſind, hofft die Reichsregierung, wenn der
Reichstag ihren Vorſchlägen beitritt, in kurzer Friſt 120 000 bis
150 000 Arbeitern, insbeſondere Bauarbeitern, Arbeit
und Brot verſchaffen zu können. Für jene, die nicht ſofort in den
Produktionsprozeß eingegliedert werden können, muß geſorgt
werden. Jnnerhalb von vier Wochen hat der Reichstag dar
über zu entſcheiden, wie neben den vorhandenen Mitteln noch

für weitere 500 000 bis 600 000 Arbeitsloſe neue Mittel
zu beſchaffen ſind.

Der Leiter der Sozialpolitiſchen Abteilung des A. D. G. B.
ſprach über das Thema

„Für den Schutz der Arbeitskraft
und führte dabei aus: Nur auf dem Wege geſunder und auf
lange Sicht angelegter Arbeitsmarktpolitik könne eine wirkliche
Entlaſtung erzielt werden. Auch durch den Abbau ſonſtiger
Sozialleiſtungen, insbeſondere der der Krankenverſiche-
rung, könnten nennswerte Erſparniſſe nicht getätigt werden.
Niemals werden die Gewerkſchaften anerkennen, daß eine
weitere Vermin derung der Maſſenkaufkraft der auf den
Jnlandsmarkt angewieſenen Wirtſchaft einen geſunden Antrieb
geben könnte.

Der Leiter der Wirtſchaftspolitiſchen Abteilung, W.
Eggert, wendete ſich gegen die wirtſchaftliche Kata
ſtrophenpolitik
Ausgabendroſſelung zur Arbeitsloſenſanierung.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages errechnete Finanz
miniſter Dr. Moldenhauer bei der Arbeitsloſenverſiche
rung einen weiteren

Mehrbedarf von 600 Millionen Mark.
r betrage alſo der Fehlbetrag 736,6 Millionen. Zum

eil werde ſich die Deckung dieſer Mehraufwendungen durch
Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeitsloſenverſicherung
ſelbſt ergeben. Jn Zuſammenhang hiermit ſei auch eine Reihe
von Maßnahmen in Vorbereitung, die

Aus einer Wirtſchaft

durch Arbeitsbeſchaffung
die wirtſchaftliche Lage im allgemeinen heben ſollen. Bezüglich
des noch verbleibenden Ausfalles habe ſich das Kabinett bisher
ein allgemeines Bild über die Notwendigkeit einer Deckung
gemacht, ohne ſich auf einen beſtimmten Weg feſtzulegen. Schon
jetzt könne man ſagen, daß man dabei an der Ausgaben
ſei te des Haushalts nicht vorbeigehen werde.

Die Kriſis der Wirtſchaft.
Reichstagsvertagung bis 16. Juni.

(175. Sitzung.)
Das nur ſchwach beſetzte Haus fährt fort mit der zweiten

Beratung des Haushalts des Reichswirtſchafts
miniſteriums.

Abg. Hänſe (Chriſtlichnat. Bauernpartei): Die deutſ
Handelspolitik, in den letzten Jahren auf dem Rücken der Land
wirtſchaft gemacht, muß grundſätzlich umgeſtellt werden. Durch
das ſtändige Anwachſen der Preisſpanne zwiſchen landwirt
ſchaftlichen und induſtriellen Produkten werde der Landwirt
zum Arbeitsſklaven der übrigen Schichten. Die allgemeine
Wirtſchaftsnot iſt nur eine Auswirkung der Not der Land

wirtſchaft. dAbg. Sachſenberg (Wirtſchaftspartei): Die Kriſe der euro
päiſchen Wirtſchaft hat ihre Haupturſache in der willkürlichen
Grenzziehung durch den Verſailler Vertrag. Übertreibung der
Rationaliſierungsmaßnahmen hat die Schwierigkeiten ver
mehrt. Dazu kommt der Druck der ſozialen Laſten. Von der
Löſung des Arbeitsloſenproblems hängt

das Schickſal unſeres Vaterlandes
ab. Die Subventionspolitik er
muß geübt werden. Ohne Streichungen im vor
könnte die Wirtſchaftspartei ſich nicht
ſtimmenAbg. Rauch München (Bayer. Vp.) kritiſiert das Syſtem der
Auftragsvergebung und erklärt, daß mit ſchönen Reden und

„Ankündigungen allein dem Mittelſtand nicht geholfen werden
könne.

Abg. Meyer Berlin (Dem.) ſpricht dem Reichswirtſchafts
miniſter das Vertrauen ſeiner Partei aus. Eine Anderung der
deutſchen Außenhandelspolitik lehnen die Demokraten ab.
Dem deutſch polniſchen Handelsvertrag ſtimmt der Redner zu.
Kein Land kann jährlich zwei Milliarden aus ſeiner Wirtſchaft
herausziehen, ohne daß die Wirtſchaft nicht auf das ſchwerſte
geſchädigt und zugleich damit die Weltwirtſchaft in Unordnung
gebracht wird. Dem Wort Briands: Erſt Sicherheit dann wirt
ſchaftliche Verſtändigung müſſe man das Wort entgegenſteklen-

Erſt Weltverſtändnis, dann wirtſchaftliche Verſtändigung,
dann wirtſchaftlicher Aufſchwung und politiſche Sicherheit.

Abg. Huſemann (Soz.) proteſtiert gegen die Entlaſſungen
im Bergbau, obwohl dort eine gewaltige Produktionsſteigerung
erzielt worden ſei.

Abg. Rieſeberg (Dtn.): Notlage des Mittelſtandes zeigt
ſich in der zunehmenden Zahl der Konkurſe und Offenbarungs
eide. Vor allem ſind ſteuerliche Erleichterungen notwendig,
ferner die Beſeitigung der Konkurrenz der öffentlichen Hand.

Abg. Fahrenbrach (Ztr.): Notwendig iſt eine
großzügige Preisſenkungsaktion,

um ſo die Abſatzmöglichkeit der Induſtrie auf dem inneren
Markt zu ſteigern. Das iſt beſonders zu fordern bei den
Produkten der Textilinduſtrie.

Staatsſekretär Trendelenburg teilt mit, daß die Statiſtik
über die Vergebung der Reichsaufträge in nächſter Zeit dem
Reichstag zugehen werde. Ein Geſetzentwurf über das Zu
gabeweſen werde vom Wirtſchafts und Juſtizminiſterium vor
bereitet. Jm Ruhrkohlengebiet ſolle der jetzige Zuſtand durch
Verordnung um einen Monat verlängert werden, damit die
Beteiligten bis zum 30. Juni zu einer freiwilligen Verſtändi
gung kommen können.

Bei den Saarverhandlungen hält die Reichsregierung
daran feſt, daß die Saargruben wieder in den Beſitz des
Reiches kommen und daß auch die Staatsgruben wieder in das
Verfügungsrecht des Staates gelangen.

Abg. Havemann (D. Vp.): Die Tätigkeit des Reichs
kommiſſars für das Handwerk muß auf eine breitere Grund
lage geſtellt werden. Es ſollte daraus ein Reichskommiſſar für
Handwerk, Handel und Gewerbe geſchaffen werden.

Abg. Drewitz (Wirtſchaftspartei weiſt den Vorwurf zurück,
daß der Kleinhandel die Waren übermäßig verteuere.

Damit ſchließt die Ausſprache. Die Abſtimmungen werden
vertagt. Das Haus vertagt ſich bis zum 16. Jun

Das deutſchpolniſche Wirtſchafts
abkommen im Reichsrat angenommen.

Der Reichsrat nahm das deutſch polniſche Wirt
ſchaftsabkommen mit 40 gegen 25 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung an.
die preußiſchen Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg,
Pommern, Grenzmark Poſen Weſtpreußen, Sachſen,
Schleswig Holſtein ſowie die Länder Bayern, Württem
berg, Thüringen und Oldenburg. Mecklenburg- Schwerin
übte Stimmenthaltung.

CB. Berlin 28. Mai

enden
ihm zuzu

Gegen das Abkommen ſtimmten

für Amts und

Gemeinde-Hehörden

amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rebklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

33. Jahrg.

Moldenhauer über Sanierungspläne.
Rede des Finanzminiſters in Wittenberg

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer ſprach in Witten
berg über die Finanzreform. Bei der Aufſtellung des jetzigen
Haushalts ſei man von der Annahme ausgegangen, daß auch
im Jahre 1930 mit durchſchnittlich 1,2 Millionen Arbeitsloſen
zu rechnen ſei. Statt deſſen habe man nach den neueren Be
rechnungen mit 700 000 Arbeitsloſen mehr zu rechnen. Molden
hauer lehnte

ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm
ab, das nur durch Hereinnahme ausländiſcher Gelder durch
geführt werden könnte. Der Gedanke an eine Bürger
abgab e müſſe unbedingt an Boden gewinnen. Sie ſei zur
Gewerbeſteuer in Beziehung zu bringen und an deren Steigen
und Fallen zu binden. Eine Erhöhung der Beiträge zur
Arbeitsloſenverſicherung ſei nicht zu umgehen Auch eine
Reform der Krankenkaſſenverſicherung ſolle erfolgen.

Her Mittelſtand in der Reichsregierung.
Eine Rede des Reichsjuſtizminiſters.
Auf dem Thüringer Landesparteitag der Reichspartei

des Deutſchen Mittelſtandes hielt Reichsjuſtizminiſter Dr.
Bredt eine Rede über das Thema „Der Mittelſtand zum
erſten Male in der Reichsregierung Der Redner führte
aus, daß es ſich jetzt nicht darum handele, ob liberal oder

r Pr
regiert, ſo was g Der Redner eFinanznot des Reiches, die noch niemals ſo verheerend
geweſen ſei wie jetzt. Hauptaufgabe des jetzigen Kabinetts
werde die Zuſammenſtreichung des Haushalts ſein, ſelbſt
auf die Gefahr des Verluſtes an Volkstümtichkeit hin,
ſonſt ſei den deutſchen Finanzen nicht zu hekfen. Das
Reich müſſe wieder
Die Wirtſchaftspartei habe nichts gegen hohe
gehälter, aber man müffe ſtets wiſfen, woher de
zu nehmen ſeien.

I rAm die Mietenerhöhung.
Die Umlegung der preußiſchen Grundvermögensſteuer.

Durch eine Verordnung des preußiſchen Staats
miniſteriums wird beſtimmt, daß der ab 1. Juni erhobene
Zuſchlag zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer in Höhe
von 100 Prozent vom Vermieter auf die Mieter um
gelegt werden darf. Zur Vermeidung von Miß
verſtändniſſen wird darauf hingewieſen, daß zur Umlage
des Steuerbetrages in feſten Hundertſätzen der Friedens
miete der Vermieter nicht berechtigt iſt. Umlagefähig in
jedem Falle iſt ein Betrag, der 100 Prozent der ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer entſpricht. Nur um den Mietern
einen ungefähren Anhaltspunkt für die ſie treffende Be
laſtung zu geben, wird bemerkt, daß im allgemeinen 100
Prozent der Grundvermögensſteuer annähernd etwa
4 Prozent der Friedensmiete entſprechen

Beſchluſſe des Preußiſchen Staatsrats.

Die Gewerbeſteuer für freie Berufe.
Der Preußiſche Staatsrat ſtimmte den Eingemeindungs-

vorlagen für Schneidemühl, Buxrtehude und Hil-des heim zu. Zur Kenntnis genommen wurde die Aus
führungsanweiſung zur Beſteuerüng der freien Berufe. An
nahme fand dazu ein Antrag, wonach der Staatsrat der
Einbeziehung des Notariats in die Gewerbeſteuer
widerſpricht. Annahme fand u. a. auch der Entwurf zur
Bereitſtellung von 5.2 Millionen Mark für e
arbeiten an der Nordſeeküſte in den Regierungsbezirken
Schleswig, Aurich und Stade.

Heſſen und der Einheitsſtaat.
Gegen den Anſchluß an Preußen.

Jm Heſſiſchen Landtag erklärte Staatspräſident Dr.
Adelung Heſſen erſtrebe die Bildung eines aus Mittel
gliedern beſtehenden, dezentraliſ terten Ein-

heitsſtagtes. Es müſſe deshalb den Anſchluß an
Preußen ablehnen, da ein ſolcher nur eine Vergröße
rung des ſtark zentraliſtiſch organiſierten norddeutſchen
Blockes zur Folge hätte.



Geldverbilligung für den Landwirt.
Zinsherabſetzung der Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt.

Die Deutſche Rentenbankkreditanſtalt (Landwirtſchaft
liche Zentralbank) hat aus Anlaß der Herabſetzung des
Reichsbankdiskontſatzes den Zinsſatz für die Landwirt
ſchaft mit Wirkung vom 20. Mai 1930 um Prozent
herabgeſetzt. Der Höchſtzin s ſatz, den der einzelne
Landwirt für die aus Mitteln der Deutſchen Rentenbank
kreditanſtalt gewährten Perſonalkredite zu zahlen hat, be
trägt nunmehr 624 Prozent. Hierin ſind alle Provi-
ſionen enthalten mit Ausnahme des Wechſelſtempels,
welcher beſonders belaſtet werden darf.

Desgleichen iſt eine Herabſetzung der Zinſen der bis
1933 laufenden Abzahlungskredite mit Wirkung
vom 1. Juli d. J. ab in Ausſicht genommen, ſo daß als
dann dem Landwirt ſämtliche Abzahlungskredite nicht
teurer als 728 Prozent p. a. zu ſtehen kommen werden.

Gegen die Gefahr der Mutloſigkeit.
Der Reichspräſident an den Verein Deutſcher Zeitungsverkeger.

Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger hat an den Reichs
präſidenten ein Telegramm gerichtet, in dem er dem allver
ehrten Reichspräſidenten einen ehrfurchtsvollen Gruß entbietet.
Die deutſche Preſſe ſieht in dem Führer Hindenburg und ſeiner
unerſchütterlichen Standhaftigkeit und unparteiiſchen Pflicht
erfüllung ein überragendes Vorbild und gelobt, gegen alle Ge
fahren, nicht zuletzt die der Mutloſigkeit, den Kampf zu führen
für die deutſche Schickſalsgemeinſchaft und für den Wiederauf
ſtieg des deutſchen Volkes. Der Reichspräſident hat hierauf
in einem herzlich gehaltenen Danktelegramm geantwortet.

e

Her polniſche Zwiſchenfall Spivnage?
Beſtechungsverſuche durch Polen.

d Angeſichts der Einſetzung eines gemiſchten deutſch
Kol iſſchen Ausſchuſſes zur Unterſuchung des
e chenfalls in Neuhöfen wird an amtlicher deutſcher
le verſtändlicherweiſe über die Angelegenheit Zurück
haltung geübt. Jn unterrichteten Berliner Kreiſen iſt
jedoch bereits eine mehr oder weniger beſtimmte Lesart
über die Gründe im Umlauf, die die Polen zur Ver
letzung der deutſchen Grenze veranlaßt haben. Danach
ſollen polniſche Grenzbeamte verſucht haben, gegen Zah

lung von Beſtechungsgeldern gewiſſe, die deutſche Landes
verteidigung betreffende Schriftſtücke von deut
ſchen Beamten ausgehändigt zu erhalten. Deutſcher
ſeits ſei man dann zum Schein auf dieſes Angebot ein
gegangen. Zwei polniſche Beamte hätten ſich in das
deutſche Grenzpolizeigebäude begeben, um die Zahlung zu
leiſten und die Schriſtſtücke abzuholen. Als ſie dann auf
deutſchem Boden verhaftet werden ſollten, hätten die
Polen zu den Waffen gegriffen und geſchoſſen. Selbſt
wenn ſich dieſe Darſtellung beſtätigen ſollte, was im Augen
blick mit Gewißheit noch nicht geſagt werden kann, ſo
würde das an der Tatſache der Grenzverletzung durch
Polen nicht das mindeſte ändern.

Vor der Klärung des Grenzzwiſchenfalls.
Die Unterſuchung der deutſch polniſchen Kommiſſion.

Die gemiſchte deutſchpolniſche Kommiſſion hat die
Unterſuchung des Neuhsöfer Grenzzwiſchenfalles fort
geſetzt. Uber das bisherige Ergebnis der Unterſuchung
iſt noch nichts bekannt. Erſt am Sonnabend ſoll nach
Abſchluß ein amtlicher Bericht herausgegeben werden.
Neben der Unterſuchung dieſer Kommiſſion läuft die
gerichtliche, deren Ergebnis ebenfalls noch nicht ver
öffentlicht wird. Man erfährt nur, daß die Unterſuchung
der Leiche des bei dem Gefecht gefallenen Polen ergeben
hat, daß die im Rückgrat gefundene Kugel aus einer
Piſtoke und nicht aus einem Karabiner ſtammt. Die
Leiche des Polen iſt nach Polen übergeführt worden.

Die polniſche Preſſe glaubt auf Grund der bisherigen
Feſtſtellungen melden zu können, daß bereits Anhalts-
punkte für eine deutſche Heraus forderung ge
funden worden ſeien. Wie hierzu von zuſtändiger Stelle
in Berlin mitgeteilt wird, kann davon keineswegs die
Rede ſein. Es ſteht völlig eindeutig feſt, daß die Polen
die Urheber des ganzen Zwiſchenfalles geweſen ſeien. Jm
übrigen ſieht man in Berlin der Veröffentlichung des Be
richtes des gemiſchten Ausſchuſſes mit größter Ruhe ent
gegen

e
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Die deutſch-polniſche Kommiſſion
unterſucht.

Jn Neuhöfen zuſammen getreten.
Die zur Unterſuchung des deutſch polniſchen Grenz-

zwiſchenfalls in Neuhöfen eingeſetzte deutſch-polniſche
Kommiſſion, beſtehend aus dem Oberpräſidenten für
Oberſchleſien, Dr. Lukaſchek, und dem Landrat des Kreiſes
Marienwerder, Ulmer, ſowie dem Unterſuchungsrichter
beim Warſchauer Appellationsgericht Dr. Luxemburg und
dem Staroſten des Kreiſes Mewe, Weiß, iſt in Neuhöfen
zuſammengetreten. Sie hat den Tatort beſichtigt und die
Art der weiteren Verhandlungen feſtgelegt. Über das
Ergebnis der Unterſuchung iſt ein gemeinſames Protokoll
in Ausſicht genommen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Verordnung über Einfuhrſcheinfperre. e
Auf Grund der Verordnung über Einfuhrſcheine vom

6. Mai 1930 hat der Reichsminiſter der Finanzen beftimmt,
daß Anmeldungen zur Ausfuhr von Hafer mit dem An
ſpruch auf Erteilung von Einfuhrſcheinen mit Wirkung
vom 4. Juni 1930 an nicht mehr zuläſſig ſind. Dies gikt
nicht für Müllereierzeugniſſe aus Hafer.
Abzug der Franzoſen aus Ludwigshafen.

In Gegenwart des in Ludwigshafen noch ſtattonier
ten Bataillons des franzöſiſchen Jnfanterieregiments 97
wurde die ſeit nahezu zwölf Jahren am Ludwigshafener
Rheinbrückenaufgang gehißte franzöſiſche Trikolore ein
geholt. Nach dem Abzug der Franzoſen verbleiben bis
zum 6. Juni 60 Beſatzungsſoldaten in Ludwigshafen. Bis
Ende Juni verbleiben dann noch ein Gendarmeriekom
mando und die Sureté.
Fabrikſterben im Harz.

In Oſterode (Harz) fand eine Sitzung zur Beſprechung
der wachſenden Not im Weſtharzgebiet ſtatt, an der neben
zahlreichen Mitgliedern des Kreistages und des Kreis
ausſchuſſes der Regierungspräſident aus Hildesheim und
der Landeshauptmann der Provinz Hannover teilnahment.
Landrat Dr. Valthaus-Oſterode gab ein Bild der zu
nehmenden Verelendung ſeines Kreiſes und betonte da
bei, daß es in vielen anderen Kreiſen nicht beſſer ausſehe.
Von den Fabrikbetrieben ſei im Laufe der letzten Jahre
faſt die Hälfte 60 Betriebe erloſchen. Das Heer der
Arbeitsloſen nehme von Tag zu Tag zu. Jeder achte bis
zehnte Einwohner des Kreiſes ſei ohne eigenen Verdienſt
und auf Unterſtützungen aus öffentlichen Mitteln ange
wieſen.

Gegen ein Notopfer der Beamten
Auf der Tagung des Zentralverbandes der Be

mten und Angeſtellten der preußiſchen
Ehrmann BVerli

e g fanden Sführungeeinſtimmig angenommenen Entſchließung, in der es heiß
„Die Beamtenſchaft fühlt ſich aufs engſte verbunden mit
dem deutſchen Volke und empfindet die aus der Arbeits
loſigkeit entſtandene Not voll und ganz. Die immer wieder
auftauchende Abſicht jedoch, einſeitig den Beamten eine
Sonderbelaſtung zuzumuten, wird abgelehnt.

Polen
Polens Zukunft liegt auf dem Waſſer.

Die polniſche Regierung beabſichtigt zur größeren
Auswertung der polniſchen Waſſerwege, insbeſondere der
Weichſel, an einigen Punkten Binnenhäfen zu bauen und
dieſe Häfen mit Eiſenbahnlinien zu verbinden. Vor allen
Dingen ſollen die bereits beſtehenden Häfen in Warſchau
und Krakau moderniſiert und erweitert werden.

Aus In und Ausland
Memel. Der Präſident des Direktoriums des Memel

gebietes, Kadgiehn, hat dem Gouverneur ſein Rücktrittsgeſuch
überreicht, in dem er zugleich erklärt, daß das von ihm gebildete
Direktoirum zurücktritt. Der Gogperneur hat Kadgiehn beauf
tragt, die Geſchäfte ſo lange weikerzuführen, bis ein neues
Direktorium gebildet iſt.

Stuttgart. Der frühere Präſident des Württembergiſchen
Landtages, Landgerichtsdirektor a. D. Walter iſt in Ellwangen
im Alter von 71 Jahren geſtorben. Walter ſtand von 1920 bis
1924 an der Spitze des Württembergiſchen Landtages.

Provinzen muß ſich unſeüber das in z

Kürten macht neue Geſtändniſſe.
Mordvorbereitung mit zwei Hämmern.

Nach Mitteilungen der Düſſeldorfer Kriminalpolizei
hat der Mörder Kürten gelegentlich der Beſichtigung der
Orte der von ihm begangenen Gewalttaten geſtanden, daß
er bereits ein weiteres Verbrechen geplant und vorbereitet
hatte. Zu dieſem Zwecke hatte er in der Nacht zum 22. Mai
zwei Hämmer, in Zeitungspapier verpackt, in der Gegend
niedergelegt in der er ſein Opfer zu ſuchen beabſichtigte
Als die Polizeikommiſſion mit Kürten an dem angeblichen
Verſteckplatz eintraf, waren die Hämmer verſchwunden.
Die Kriminalpolizei hält trotzdem die Angaben des
Kürten, daß er die nach ſeinen Angaben ſchon zu anderen
Morden benutzten Werkzeuge an dem genannten Orte
verſteckt habe, für glaubwürdig. Die Suche nach den
Hämmern, die vielleicht von ſpielenden Kindern gefunden
und weggetragen worden ſind, iſt im Gange.

Neue Beweiſe gegen den Maſſenmörder
Jn dem Ermittlungsverfahren gegen Kürten hat der

Gerichtsarzt Prof. Dr. Berg Gutachten über die Fälle
Albermann und Hahn erſtattet, aus denen die Täterſchaft
Kürtens in dieſen beiden Fällen hervorgeht. Jnsbeſondere
beſchäftigt ſich das Gutachten mit der Schere, mit der
die beiden Opfer ermordet wurden. Von zwei in der
Wohnung des Kürten beſchlagnahmten Scheren, die von
ihm ſelbſt als ſeine in mehreren Fällen gebrauchten Mord
werkzeuge bezeichnet wurden, hat Kürten zweifellos mit
der größeren in den Fällen Hahn und Albermann den
Mord ausgeführt, da die Schenkel dieſer Schere genau in
die Schädellöcher paßten.

Zehn Perſonen verbrannt.
Wie aus Oklahoma gemeldet wird, brach im dortigen

Schlachthaus plötzlich Großfeuer aus, wobei zehn Perſonen
verbrannten. Die Zahl der Verletzten ſteht noch nicht feſt. Das
Schlachthaus brannte bis auf den Grund nieder.

Rotkreuztag.
Auf den 1. Juni iſt für das ganze Deutſche Reich der Rot

kreuztag feſtgeſetzt. Wie in früheren er ſo ruft auch in
dieſem Jahre das Deutſche Rote Kreuz alle Kreiſe der Bevölke S
rung zu einer Kundgebung für den großen Hilfsgedanken des e
Roten Kreuzes auf. Als es im November vorigen Jahres
gemeinſam mit den anderen Spitzenverbänden der freien
Wohlfahrtspflege zu einer großzügigen Hilfe für unſere aus
Rußland vertriebenen deutſchen Stammesbrüder aufrief, da
zeigte es ſich, daß trotz der Not dieſer Zeit der Geiſt der
Nächſtenliebe, die Opferbereitſchaft und die Gebefreudigkeit in
unſerem Volke noch als lebendige Kräfte wirken. Mit großer
Freude durfte das Rote Kreuz damals feſtſtellen, daß ſein Ruf:
„Brüder in Not!“ nicht ungehört verhallt war. Aber a in
Deutſchland ſelbſt gibt es noch unüberſehbares Elend zu
lindern, auch bei uns leben Brüder und Schweſtern in gedrück
teſten, oft nicht menſchen würdigen Verhältniſſen. Auch ihnen

n ger e h vor allnſe

n o 2g p tſchaf ſe, der Arbeitsgkeit und des Nichtverdienenkönnens umher
Mit der ganzen Kraft einer für edle Ziele ſich einſetzenden

Gemeinſchaft wirbt das Rote Kreuz daher um die Mitarbeit
äller, die noch abſeits ſtehen. Nicht durch laute Reklame möchte
es wirken das würde ſeinen tiefinnerlichen Aufgaben nicht
entſprechen. Aber wie das Rote Kreuz jedem, jung und alt,
Geſunden und Kranken, hilfreich zur Seite ſtehen will, über allekonfeſſionellen, politiſchen und ſozialen Unterſchiede hinweg, fo
braucht es auch die Hilfe, die Gaben, die Mitarbeit eines
jeden. Denn die Zahl der Hilfsbedürftigen wächſt ins Unermeß e
liche, da die wirtſchaftliche Not immer ſchwerer auf allen Volks
ſchichten laſtet. Kaum ein Stand, kaum ein Beruf, der von
dieſein harten Kampf um ein lebenswertes Leben verſchont ge
blieben iſt. Die öffentliche Wohlfahrtspflege kann daher auch
nicht entfernt den außerordentlichen Anſprüchen, die täglich neu
an ſie herantreten, genügen Hier will als ein ſtarkes Glied
der freien Wohlfaährtspflege das Rote Kreuz helfend ein
ſpringen. Nicht in der Krankenpflege und in der erſten Hilfe
bei Unglücksfällen wie viele noch glauben erſchöpft ſich
die Tätigkeit des Roten Kreuzes. Vor die Heilung ſtellt es die
Vorbeugung und Verhütung durch Fürſorge für Mutter und
Kind, durch Beratungsſtellen, Milchküchen und Krippen, ſtellt
es den Kampf gegen Tuberkuloſe, Krüppeltum und Trunkſucht.
In ſeinen Kindergärten, Horten, Erziehungs und Erholungs-
heimen dient es der Jugend. Es iſt daher aufs aufrichtigſte zu
wünſchen, daß auch am diesjährigen Rotkreuztage ſeine Bitte:
„Helft helfen!“ Erfolg habe. Möge es auch diesmal neue
Bekenner und neue Hilfsbereitſchaft dann Denn der Dienſt
am Nächſten bedeutet Segen für das Ganze. Helfe darum jeder
fremder Not, er hilft damit ſeiner eigenen!

Spülen immer

Henkels Abfwasch- Spöl- und Reinigongsmitfel

Seitdem ich mit O spüle, wird das Sescrirr
viel schmeller und besser souber.

Bei Millionen Hausfrauen bestätigt sich dieses
Urteil täglich Spiegelnden Glanz, appetitliche
Sauberkeit zeigen O- gepflegte Geschirre. Frischer
und bekömmlicher schmecken die Speisen, seit
dem mit G gespült wird. Und vor
allem viel weniger Arbeit und Mühe
beim Aufwaschen und Spülen.
Nehmen Sie zum Aufwaschen und

1EssLörFEl AuF o LirER
1EMER HEISSES WAssEt

für Haus nd Köüchengeröt aller Art
Hergestells in den Persiwerken



Am NMontag, den 2. Juni, abends 7 Uhr,

auf Schugks lange Stücke.

Nähmaſchine Kinderwagen

Heffentliche Sammlungen am Rotkreuztag
Not und Hilfsbedürftigkeit werden immer größer.

Das Deutſche Rote Kreuz teilt mit: Der 1. Juni wird von
den deutſchen Rotkreuzvereinen 7429 mit rund 14 Millionen
Mitgliedern allgemein im Reiche als Rotkreuztag begangen
werden. Der Präſident des Deutſchen Roten Kreuzes hat zum
diesjährigen Rotkreuztag an die Rotkreuzvereine eine Kund
gebung ergehen laſſen, in der er ausſpricht, daß die Not und die
Hilfsbedürftigkeit in Deutſchland in faſt allen Kreiſen täglich
ſteige, daß aber die reichen Stiftungen und Spenden fehlen, die
dem Roten Kreuz die Durchführung und die Erweiterung ſeiner
Leiſtungen in Erſter Hilfe in der Geſundheitsfürſorge und inder übrigen ſozialen Arbeit auf allen Gebieten gewährleiſten.

Die öffentliche Sammlung, die am Rotkreuztage für die Ein
richtungen des Roten Kreuzes veranſtaltet wird und den Aus
gleich bilden ſoll, dürfte vielfach gerade denen zugute kommen
und zur Hilfe gereichen, die ihren Beitrag in die Sammel
büchſe tun.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 31. Mai. (Schulausflug.) Vom

herrlichſten Wetter begünſtigt unternahmen einige Klaſſen der
hieſigen Schule am Freitag einen Ausflug nach Belgern
Schon in der 5. Morgenſtunde waren die Straßen Annga-
burgs belebt. Mehrere hundert Menſchen, Kinder und Er
wachſene ſtrömten nach dem Kleinbahnhof. Kurz nach
1/46 Uhr ging es mit dem Sonderzuge nach Prettin. Nach
kurzem Fußmaärſch brachte uns der Dampfer Patriot in etwa
Aſtündiger Fahrt nach Belgern. Dort angelangt wanderten
die oberen Klaſſen nach dem Forſthaus Puſchwitz, wo ſie
ſich einige Stunden der Erholung gönnten. Auf dem Rück
marſch zum Dampfer wurde die Stadt Belgern beſichtigt.
Die Schüler und Schülerinen der unteren Klaſſen hatten
ſchon vorher die Stadt in Augenſchein genommen.
Zwiſchen 5 und 6 Ahr ſammelten ſich die Fahrtteilnehmer
wieder auf dem Dampfer. Gegen 6 Uhr 15 Minuten
konnten die Anker gelichtet werden. Zahlreiche Belgeraner
hatten ſich an dem Anlegeplatz eingefunden, um den Gäſten
einen Abſchiedsgruß zuzuwinken. Unter den Klängen der
Bordkapelle: Muß i denn, muß i denn zum Städtelein
hinaus, wendete der Dampfer und in flotter Fahrt ging es

der Heimat zu, lange noch den Zurückbleibenden einen Ab
ſchiedsgruß zuwinkend. Jn knapp 2 Stunden war Prettin
wieder erreicht, von wo uns ein Sonderzug wieder nach
Annaburg brachte, erwartet von unzähligen Angehörigen.
Zwar ermüdet, aber beglückt von dem herrlichen Ausflug,
ſah man nur frohe Kindergeſichter.

Annaburg. Am 30. ds. Mts. feierte Herr Mon-
tageleiter Richard Leonhardt mit ſeiner Ehefrau Silberhoch
zeit. Nachträglich herzlichen Glückwunſch!

Annaburg. Am 2. Juni wird hierorts Gerichts
tag abgehalten.

Naundo

nd 28. Juni hierort nd ibgehal
Irnsdorf. (Ueberfall ä eſtnachmittag gegen 5 Uhr wurde die 10jährige Tochter des

Landwirte R. von hier, die ſich mit dem Fahrrad auf dem
Wege nach Jeſſen befand, hinter dem Anweſen des Land
wirts Thäle von zwei jungen Leuten, die plötzlich aus dem
Korn hervorſprangen, überfallen. Während der eine der
Burſchen das Mädchen feſthielt, öffnete der andere die am
Rade befindliche Handtaſche. Glücklicherweiſe näherte ſich in
dieſem Augenblick ein Auto, ſo daß die Burſchen die Flucht
ergriffen, ohne irgendetwas erbeutet zu haben. Eine Spur
von ihnen hat ſich noch nicht gefunden.

Clöden. Zwei Einbrüche in einer Nacht. Beim Land
wirt Jänicke ſtiegen in vergangener Nacht Spitzbuben ein
und ſtahlen alles Erreichbare wie Wurſt, Speck, Schinken und
10 Büchſen Geſchlachtetes, aus einer Komode Wäſche,

Kleeverpachtung.

Nach zweijähriger Pauſe wird am

verpachte ich den ausgewinterten Rotkleebeſtand

Gustav Krüger, Naundorf
Gebrauchte

(Singer bevorzugt)
zu kaufen geſucht. Angebote
an die Exped. d. Bl.

Holzdorferſtr. 12.

Spratt'sladen
mit Rehenraum

von einer Großfirma N. G. Writzsehe.
er ſofort oder ſpäter

Me Farbenzu mieten geſucht.
Bernhard Riemann, Troden, del, Veſerfarben

ſowie: Lack u. LeinölSangerhauſen a H.

e ſfirnis, flüſſigen undtrockenen SichelleimStalldünger n ren
kauft je derzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule Naundorf.
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von fachmänn. Hand
zurecht gemacht.

Franz März
Markt 19.

i v ſernst Peschke Acker
Trotz aller Billigkeit gewähre
ich meiner werten Kundſchaft
am offenen Sonntag (1. Juni)

Schürzen und Kleider Die Diebe, nach den Fußſpuren
müſſen es zwei Perſonen geweſen ſein, waren vom Garten
her durch ein Fenſter, das mit Gaze verſchlagen war, ein
gedrungen. Die Hauseinwohner hatten, obwohl ſie im
Nebenzimmer ſchliefen, nichts. bemerkt. Beim Landwirt
Grund ſtahlen die Diebe die Wäſche von der Leine Und
verſchwanden auf Nimmerwiederſehen. Landwirt Grund war
erſt gegen ein Uhr nach Hauſe gekommen und hatte noch nach
der Wäſche geſehen. Die Ermittlungen ſind aufgenommen.

Belgern, 30. Mai. Ein aufſehenerregender Leichen
fund iſt am Donnerstagnachmittag gegen 51/2 Ahr bei Otter
ſitz in der Tauſchwitzer Flur gemacht worden. Vier Buhnen
unterhalb Stromkilometer 138 wurde die Leiche eines Mannes
von etwa 40 Jahren ans Land gezogen. Die näheren Feſt
ſtellungen haben ergeben, daß die Leiche eine Schußverletzung
am Kopfe aufweiſt. Die Einſchußſtelle befindet ſich am
Hinterkopf in der Nähe des linken Ohres, die Ausſchußſtelle
iſt an der rechten Schläfe. Da der Rock der Leiche fehlt
und Schuhſpitzen und Knie Beſchädigunden aufweiſen, die
vom Schleifen über den Erdboden herrühren können, nimmt
man Mord als Todesurſache an. Auf Veranlaſſung des
zuſtändigen Landjägers wurde der Tote in die Leichenhalle
nach Belgern geſchafft. Nach den ſofort angeſtellten Ermitte
lungen handelt es ſich um den Major a. D. von Berger
aus Kötſchenbroda.

Wittenberg, 30. Mai. (Vom Ertrinken gerettet.) Ein
13jähriger Knabe wurde beim Baden in der Elbe von der
Strömung ergriffen und geriet, da er nicht ſchwimmèen
konnte, in die Gefahr des Ertrinkens. Auf ſeine Hilferufe
ſprang ein Schiffer aus Aken ins Waſſer und entriß ihn
im letzten Augenblick dem ſicheren Tode.

Wittenberg. Der Herausgeber der Pieſteritzer Zeitung
Heinrich Moebes jun. aus Pieſteritz, gab ſchon Zeit Schecks
in Zahlung, für die keine Deckung vorhanden war. Er ging
ſogar ſoweit, daß er Schecks ausſtellte mit der Anterſchrift
anderer und dieſe als echte Kundenſchecks verausgabte.
Dieſe Betrügereien, von denen bisher etwa 15 bekannt ſind,

haben dazu geführt, daß Moebes verhaftet wurde.
Lebuſa, 28. Mai. Jhren ſchweren Verletzungen er

legen iſt die Mutter des Arbeiters Paſchkewitz, die bekannt
lich von einer Mutterſau arg zerfleiſcht worden war, als ſie
r Tier, das an Milchfieber litt, ein Ferkel wegnehmen
wollte

Bad Schmiedeberg. Auf der hieſigen Reichsbahn
ſtation ereignete ſich am Himmelfahrtetag nach 17.50 Uhr
ein tödlicher Unfall. Der Hilfsſchaffner Paul Wilke aus
Leipzig-Mockau wurde beim Aufſteigen vom Zuge 2218
überfahren, ſodaß der Tod nach 10 Minuten eintrat.

Burg. Zwei Arbeiter neckten ſich in einer hieſigen
Reparaturwerkſtatt während des Frühſtücks Jm Verlaufe
der Neckerei rannte der eine ſeinem Kollegen verſehentlich

ſamaritern nach dem Krankenhaus gebracht wurde. Der
Wagen war ſo im Schwunge, daß er nach dem Ueberſchlagen
wieder auf die Räder kam und führerlos weiterraſte. Er
durchbrach die Amzäunung der Anlagen und kam erſt zum
Stillſtand, als er an eine Mauer ſtieß

Miſterhorſt (Altmark), 26. Mai. (Vom Blitz er
ſchlagen.) Die Frau des Gaſtwirts Gögel wurde bei der
Feldarbeit von einem Gewitter überraſcht. Ein Blitzſchlag
ſtreckte die Frau tot zu Boden, während das in der Nähe
befindliche Dienſtmädchen betäubt wurde.

Unſchlaghar ſind unſere Preiſe

Fabelhaft unſere Auswahl!

Eleg. Damen Mäntel

mit und ohne Pelerine, nur
auf Seide gearbeitet

Eleg. damenKleider
entzück. Modelle, in Erépe
dechine, Veloutine, Kunſt
ſeige und Wollmuſeline

Herren Anzüge

in modern Verarbeitung
1 und 2reihige Formen

Knaben Anzüge

Herren Gummi Mäntel

und Windjacden

Damen Kleiderſtoffe

in großer Auswahl O

Pfingstangebot! Auto-Lohnfuhren

W

Magdeburg. (Blitzſchlag in eine Antenne) Hier fuhr
im Vorort Wilhelmſtadt ein Blitz in eine ungeerdete An
tenne und dann den Schornſtein entlang. Bei dem Blitz
handelte es ſich um einen kalten Schlag. Eine Frau erlitt
einen Nervenchok.

Stendal, 21. Mai. (Todbringender Hexenſchuß) Auf
dem hieſigen Hauptbahnhof verunglückte in der vergangenen
Nacht ein 40 Jahre alter verheirateter Rangierer. Er be
kam einen Hexenſchuß, ſtürzte dabei zu Boden und wurde
von dem rangierenden Zug überfahren. Beide Beine und
und die Fingerſpitzen der rechten Hand wurden ihm abge
fahren. Wenige Stunden nach der Einlieferung ins Kranken-
haus erlag der Verxunglückte trotz ſofort vorgenommener
Operation ſeinen ſchweren Verletzungen

Weißenfels. Jn der hieſigen Bäckerinnung hat mit
dem Oſterquartal der erſte weibliche Lehrling, die Tochter
des Bäckermeiſters Emil Sachſe, Aufnahme gefunden.

Tambach (Thür.), 22. Mai. Fünf Angehörige einer
hier lebenden Familie namens Beyer ſind an Typhus er
krankt. Um die Weiterverbreitung der Krankheit zu ver
hindern, ſind ſämtliche Kranken in das Landeskrankenhaus
Meiningen übergeführt worden. Die 19jährige Tochter Elſe
Beyer iſt inzwiſchen der Krankheit erlegen. Die behördliche
an uns zur Ermittlung des Krankheitserregers iſt im

ange.

Kino-Schau
Ein neues Harry-Liedtke Luſtſpiel erſcheint am Sonnabend

und Sonntag im Lichtſpielhaus. Es führt den Titel
„Die Konkurrenz platzt!“ und ſpielt in den Kreiſen der

Konfektion. Zwei Modehäuſer ſtehen in ſcharfem Konkurrenz
kampf. Ein hübſcher Modezeichner läßt ſich von der Kon
kurrenz umwerben und verkauft ſeine Dienſte ſo teuer wie
möglich. Wie ihn auf der einen Seite eine ſchöne Frau
und auf der anderen Seite ein geiziger Sonderling zu gewinnen
verſuchen, das wird mit allen Mitteln zwerchfellerſchütternder
Komik geſchildert. Daneben Liebesaffären von anderen An
geſtellten der feindlichen Häuſer, ein luſtiges Durcheinander,
unterhaltend, ſpannend und die Lachmuskeln bis zur letzten
Szene in Bewegung ſetzend. Ein glänzendes Luſtſpielenſemble,
beſtehend aus Harry Liedtke, Maria Corda, Ernſt Verebes,
Peggy NormannSzekly, Hermann Picha und Hugo Fiſcher
Köppe, ſorgt für ein ausgezeichnetes Zuſammenſpiel. Die
Regie lag in den Händen des bekannten Regiſſeurs Max Obal.
Als 2 Schlager ein neuer Wildweſtfilm betitelt: Das wilde
Blut mit „Winnetou“, dem beliebten Wolfshund in der
Hauptrolle. Alles in Allem wieder ein Programm, welches
unbedingt ſehenswert »iſt und auch für Jugendliche frei
gegeben iſt.

Kirchliche Nachrichten.
Am Exaudi.e m a

der Ge S S Wa hrheit, r wird gen t
g. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdien ſt
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Löben. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt, Beichte und Abendmahls

feier. Herr Pf. Ohlert.
Katholiſche Kirche. Am Sonntag vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Markt-Kalender.
4. Juni: Schweinemarkt in Prettin.

Die Säuglings-Beratungs- und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 3. Juni 1930, von 15 bis 17 Ahr,
Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

X

mit neuer Opel-Timusin e
kührt aus

Fritz Röcller
Auto u. Motorrad- Rep. WerkstattJel. 253

Kaffeeſiltrierpapier Melitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

dann und Mädchen Waſchtleider

Daneiſhützen ſüwit in fan

Köſen ad d nKehecſtoſe- Rdantren, Paſheiden
Zephir, Wollmuſſeline, vaumuwolmuſſeline

Damenſtrümpfe in Bembergſeide, Celta,
l Seidenflor und Makko ſchwarz und farbig

i Kinderſtrümpfe in allen Größen u. Farben II

str. 16 Zu vilkigſten Preiſen. m
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Am Sonntag den 1. Juni feiert der
Radfahrer Glub v. 1900

im Hotel Waldschlösschen“ sein

30. Stiftungsfest,
bestehend in Strassenfahren, Motorracdfahren, Preis

HKorso, 6er Schulreigen, 6er HKunstreigen
2er Hunstfahren, Ier Hunstfahren u. Racl-
ballspielen.
Der Preiskorso bewegt sich vom Waldschlößchen
durch die Torgauerstr., Markt, Holadorfer-, HinterMühlen-, Torgauerstr. Waldschlößchen.

Garten Honzert und Saalwetthewerbe im
Waldschlößchen. Anschließend: Ball

Wir laden die verehrte Binwohnerschaft 2u dieser Veran-
staltung herslichst ein. Der Vorstancl.

Zum Schmücken der Straßen wird Grünes an verschiedenen
Stellen des Ortes bereitgestellt.

Habe mich in Anna burg als

prakt. Tierarzt
niedergelassen und die Praxis des
Herrn Dr. Schmidt übernommen

Dr. med. vet. Th. Marwit2z
Annaburg, Holsadorferstr. 12
Telephon: Annaburg 203.

Gott/ob Fritzsche
Charlotte Fritzsche

geb. Langhoff

Vermählte
Annabung, den 28. Maf 7980
2. Zt. auf Reisen.

555

Ab A.30 Uhr Jedem ein sorgen-
freies Bigenheim!

ZinsfreiesBauseldd
auch zur

Hypotheken- Ablöſung
durch dieDeutſche du Gemeinſchaft

eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr.
Haftpflicht, Leipzig N. 22
Kaiſer Friedrich Straße 3 a.

Jn kurzer Zeit 4.8 Million. RM.
S zinsfreie Darlehen vergeben.

der Hoſellenwerein

ſſſſſſſſ Annaburg ſſſſſſſiſn
T veranſtaltet am Sonnabend, d.

31. Mai, im Gaſthof ,„Golden.
Ring“ ſein diesjährigesFrühüngs-vergnügen.

Mein Geschäft ist
Freunde und Gönner ſind herzlichſt eingeladen.

Anfang 20 Uhr. Den Vorstancdhk. am Sonntag den 1. Juni Am ehe Verſammlungabends 8 Ahr
der Ortsgruppe Annaburg im Bürgergarten.

1 Scheuerbürſte ſp.

Montag, den 2. Juni, abends 8 Uhr
im „Bürgergarten“

öfftl. Frauenversammlung
Filmvortrag: Die Frau in Gowjet- Rußland

S Eintritt frei!
K. P. D. Prtsyruppe Annaburg.

von 12 bis 6 Uhr geöffnet
und bringt in allen Abteilungen

preiswerte
G. G. Holtzhausen, Wittenberg
Mitglied des Groß-Binkaufskongerns Mitex, Berlin

Ernſte Intereſſenten haben freien Zutritt.
Aufklärungsbroſchüre gegen 30 Pfennig für Porto

und Speſen koſtenlos.

H Prima H
Räucherlachsun trruen

brosse Serientage
Sonnabend, Montag u. Dienstag,

trotz Rabatt, im Seifenhaus

Arthur Lambert
a Torgauerſtraße 5

[Baſion gratis

Für den n ze

0.25
0.25

Ia Kernſeife
1 Paket Seifenpulver

Pfd. re e
Riegel Kernſeife 0.501 gr. Par Schnitzelſeife 0.50
5 Siut Toilette Seife

im Beutel 0.50

0.25

roßer Cocosbeſen 0.
ocosmatte 0.75
e St.

3 So wehen
1 Waſchbrett
1 Wäſcheleine, 20 m

0.95
0

Für den Toilette-Tisech:
1 Fl. Kölniſch Waſſer
Fl. Parfüum4 Fl. Haarö l e
1 Schiebed. Brillantine 0.25
1Taſchenpuder i. Metalld. 0.25
I Friſierkamm. 09225
1 Taſchenkamm 0.25
1 Taſchenmanicures Ateil 0.25

1 Rieſenfl. Teerſeife 0.50
1 Raſier Apparat m. Kl. 050

d
0.2

1 Fl. Birkenwaſſer 0.75
1 Fl. Portugal Waſſer 0.75
1 Fl. Franzbranntwein 0.75
1 Fl. Köln. Waſſer extraſt. 0.75
1 gr. Tube Raſiercreme 0.951 Fieſenft Teerſeife 0.95

1 Raſiergarnitur 0.95Raſierſeife 25, 50, 75, 0.95
1 Seiftuch 0.25, 0.50Ia Zahnbürſten 25, 50, 75, 0.95

Bür die Bade-Saison:
Strandbälle 0.50, 0.95, 1.50
Badekappen 25, 50, 75, 0.95 Badeſchuhe 1.95Badeſchuhe f. Kinder v. 95 an

Auf Gummischürzen gewähre ich Sonnabendl
bis Dienstag 10 Rabatt in Marken

Für das Groß-Reinemachen zum Vüngstfest
Bohnerwachs
Staubtücher s
Schrubber
Fußbodenöl

Pfd. 0.70 Scheuertücher
0.25 Wiſchtücher 0.25
0.25 Mop

9.235

0195, 2.75, 3.75
Pfd. 0.85 Fenſterleder i. all. Preislagen

Achtung
hillige 60h

Achtung
uhtagei nung

von Freitag, 23. Rai, bis bonnabend, 7. Juni

Um Jeden den Einkauf von Stiefeln und
Schuhen zum Pfingſtfeſt zu ermöglichen, gebe
auf alle Schuhwaren einen

Rabatt von 10 Proz.
(Rabattmarken extra).
Reſt und Einzelpaare weit unter Einkaufs
preis. Halte große Lager in Lack, ſchwarz
und farbigen Schuhwaren für Herren, Damen
und Kinder Reiche Auswahl in Berufs uSportſtiefel, Sandalen, Turnſocken und
Hausſchuhen.
Verſäumen Sie daher nicht die außerordentlich
günſtige Gelegenheit, ſich mit billigen und nur
erſtklaſſigen Schuhwaren zu verſehen.

Schuhhaus Max Freidank
Torgauer Straße 34.

J. G. Fritzsche.
Kameraden, beſucht am

Sonntag die Veranſtal

Einige Beiſpiele ſollen Sie davon überzeugen!
Jnthandren-Waſchſtoffe

Waſchſeiden

Baumwoll-Muslin
bunt 100 e cm

derne

Waſchſamt, gemuſtert,

Künſtler-Gardinen,

von O. 75

von O. 85
0.85, O. 60

2.00, 1.75,

gute Qualität 2.25

3 teilig

2.50
Damen und Backfiſch Kleider

3.25, 2.75,

3.50, 2.50, 1.75

Pullover mit Arm
Rock dazu paſſend150

Sportkleider, weiß Panama 4.75, 3.50
Backfiſch Mäntel von 6. 95
Pullover ohne Arm

HerrenStoff Anzüge
35.00, 28.00, 25.00,

1 Poſten Frauen Neſſel
Hemden 105 cm

Kinder Spielanzüge
2.00, 1.65, 1. 40,

21. 00

1.75
1.00

Linolenm- Teppiche 200 250 cm 28. 50

Beachten bie meine Gchaufenſter!

Am Sonntag,

Carl Quehl.
den 1. Juni, ist mein Geschäft geöffnet!

tungen des Radfahrer
Clubs Annaburg v. 1900.

Der Führer.

I per a
Sonntag, den 1. Juni,

vorm. 11 Uhr

dung
Zentralverband

3 ndSrt wen Annaburg.

Sonntag, den 1. Juni,
vorm. 10 Uhr
Monats Verſammlung

im Bürgergarten.
Mitglieder erſcheint reſt

los! Der Vorſtand.
Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag nachmittag:
Unterhaltungs Muſik

Dazu empfehle

ff. EisKaffee und Kuchen.

Freundlichſt ladet ein

Achtung
Hlitzſchutzanlagen

Automatiſche WaſſerLeitungen
Viehſelbſttränken (neueſtes Syſtem)e alle Klempnerarbeiten und Reparaturen

führt fachgem äß und billig aus

Kurt Häupel, Torgauer Str. 1
Fernſprecher 346.

NB. Man verlange Beſuch und Anſchläge koſtenlos.

c

nur beim Kürsgehner

Die neueſtenDamenhüte

in großer Auswahl und
in allen Preislagen

Umpreſſen von Damen

und Herren Hüten.

Baskenmützen
in allen Farben für Damen,
Herren und Kinder.

Wilh. Waiſch

Msbel aller Art
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Fenſter, Cüren

in bekannter Güte und dabei ſo preis

W. Freidank u. Frau

333322Gtorms und Königs

ursbücher
für Mitteldeutſchland

zu haben bei

Lichtspielhaus
Neun Welt

Sonnabend und Sonntag 8 Ahr:
I And wieder ein Doppelprogramm

von ganz beſonderer Qualität!
Der große Lustspiel-Schlaser:

4„Die Konkurrenz plagt!
8 Akte durchſchlagender Komik von eleganten Herzens
brechern, ſchönen Kleidern und bezaubernden Frauen
Die beiden Konkurrenten mit der fabelhaften Beſetzung

Harry Liedtke Maria Covrda
Herm. Picha, Ernſt Verebes, Fiſcher-Köppe.

Der Konkurrenzkampf der Liebe.
Sie ſind begeiſtert. Sie lachen Tränen
Ferner: Ein neuer ſpannender Wildweſtfilm:

„Das wilde Blut
Tempo! Jn der Hauptrolle Senſationell
Spannung! der Woflshund Winnetou. Stimmung
Gonntag nachm. 3 Uhr Kindervorſtellung

mit vollem Programm. (20 Pfg.)

Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Herm. Steinbeiß,
Buchhandlung

00
Montag prima

Hammelſleiſch

empfiehlt

Rich. Lohmanm
Zigarren

Zigaretten
Shag-Tabake u. Pfeifen

kaufen Sie am preis
werteſten im Spezial

Geſchäft von

Louis Hofmann

Syndetikont leimt u. kittet alles

empfiehlt H. Steinbeiß.



Beilage Nr. 65 der Annaburger Zeitung.
4Das Wekllrennen.

Es iſt ein förmliches Wettrennen zwiſchen dem Verſuch,
den Reichshaushalt zu balancieren, und dem ſich immer
deutlicher in den Vordergrund ſchiebenden Def i z i t. Daß
im erſten Monat die Reichsſteuereinnahmen hinter dem
Voranſchlag zurückbleiben und gleiches auch für die kom
menden Monate befürchten laſſen, wäre ja an ſich noch nicht
ſo ſchlimm; dieſes Defizit wäre trag oder vielmehr ziem
lich leicht revidierbar, aber die Koſten der Arbeitsloſen
verſicherung, der Kriſenfürſorge und der kommunalen
Wohlfahrtspflege für das Millionenheer der Erwerbsloſen,
bei dem kaum eine Verminderung eintritt! Schon wieder
find es allein für jene beiden Inſtitutionen mindeſtens
600 Millionen, die gedeckt ſein wollen und denen ſelbſt
durch die vorgeſchlagenen Reformen der Arbeitslofenver
ſicherung entſcheidend nicht veizukommen iſt. Eigentlich
ſollte ſo hat man urſprünglich gerechnet, als man dieſe
Verſicherung ſchuf der Monat Mai bereits einen Qber-
ſchuß über die Koſten hinaus erbringen; aber daraus iſt
bereits im vorigen Jahre nichts geworden.

Trotzdem macht die Regierung ſchier verzweifelte Ver
ſuche, aus dem Fehlerkreis: Defizit Steuererhöhung
wachſende Wirtſchäftsnot Steigerung der Arbeitsloſig
keit Defizit, an einer Stelle langſam herauszukommen.
Durch den Abbau von Kapitalverkehrs- bzw. ertrags
ſteuern, die ja als kriſenpolitiſch beſonders empfindlich
reagierende Steuern einen irgendwie erheblichen Ertrag
für die Reichskafſſe infolge des ſtockenden Kapitalumlaufs
kaum noch abwerfen. Es liegt der Reichsregierung mehr
daran, ſozuſagen den guten Willen zur Steuer
ſenkung zu zeigen, damit ſich die Verheißung einer
Steuerſenkung nicht ganz in Dunſt wie eine Fata Morgana
auflöſt, die bisher dem durch die Wüſte unſerer Finanz
miſere dahinächzenden Steuerzahler eine DOaſe, ein
Kangan verhieß. Seit mehr als einem Jahr iſt von dieſer
Steuerſenkung die Rede; beim Young Plan fing es an und
jeder Finanzminiſter blies dieſelben Töne. Um allerdings
dann die Flöte bald und raſch zur Seite zu legen.

Es geht alſo alles in einem wenig heiteren Wechſel
vor ſich: wenn heute das Ermächtigungsgeſetz über Steuer
erleichterungen entſprechend der Wirtſchaftslage vom
Reichstag der Regierung zugeſtanden wird, ſo weiß er, daß
ihm bald Beratungen und Beſchlüſſe über neue Steuer
erhöhungen bevorſtehen. Zweifellos wieder ſolche, durch
die vor allem Verkehr und Verbrauch betroffen werden;
freilich erfahren dieſe indirekten Mehrbelaſtungen eine
kräftige Ergänzung nach der direkten Seite hin durch eine
Steigerung der Beiträge für die Arbeitsloſenverſicherung
und durch das Notopfer aller Feſtbeſoldeten, ſoweit dieſe
nicht der Arbeitsloſenverſichernug unterliegen

Daß dies alles nicht unbeträchtliche Schwierigkeiten
im Reichstag ergibt, iſt angeſichts der ſchmalen und nicht
unbedingt zuverläſſigen parlamentariſchen Grundlage des
Kabinetts Brüning vorauszuſagen kein Zeichen einer be
ſonderen politiſchen Prophetengabe. Darum will ſich die
Regierung auch etwas freie re Hand ſchaffen und denkt
dabei an verſchiedene Methoden. Dr. Moldenhauer nahm
einen alten Lieblingsgedanken ſeiner Partei wieder auf:
keine Ausgabenerhöhung durch einfachen
Reichstagsveſchluß gegen den Widerſpruch der Reichsregierung Stimmt nämlich
auch der Reichsrat einem ſolchen Beſchluß zu, dann muß
die Reichsregierung ſich fügen oder zurücktreten. Das ſoll
künftighin ausgeſchaltet werden, würde aber natürlich das
Etatsrecht des Reichstages erheblich einſchränken. Ferner
iſt da die grundſätztiche Ermächtigung, die durch die Be
fugnis der Reichsregierung verſtärkt werden ſoll, im weit
geſpannten Rahmen eines die Dinge nur in großen Linien
mit Ziel und Zweck feſtlegenden Geſetzes neue „Recht s
verordnungen“ zu erkaſſen, die ſozuſagen an die
Stelle von Spezialgeſetzen treten. Sich alſo den Weg nicht
mehr geſetzgebertſch bis ins einzelne vorſchreiben zu laſſen
und dementſprechende „Ausführungsbeſtimmungen her
auszugeben. Natürlich werden damit der Regierung ſehr
weitgehende Vollmachten erteilt, die nur wenig dadurch
eingeengt werden, daß dieſe „Rechtsverordnungen“ auch

ne
Roman von Jos. Schade-Haädicke
47. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Wir ſind im Hauſe meines Gatten,“ ſagte ſie faſt
tonlos.

„Er iſt es nicht mehr, ſobald du den Mut haſt, wahr
gegen dich ſelbſt zu ſein.“

„Gehen Sie!“ flüſterte ſie faſt heiſer und wies mit der
ausgeſtreckten Hand nach der Tür.

„Maria, flehte er faſt in Verzweiflung, „wozu quälſt
du uns beide ſo Fühlſt du denn nicht, daß wir fürein
ander geſchaffen ſind, daß wir zuſammengehören und zu
ſammenkommen müſſen, ſoviel du dich wehren magſt? Was
kümmern uns alle die anderen Was kümmert uns jenes
plappernde, ſeelenloſe Geſchöpf, das ohnehin dem Tode geweiht iſt; was kümmert uns dieſer Prieſter, der fatt und
ſelbſtgefällig ſeine Wege wandelt, ohne ein Verſtändnis
zu haben für die Leidenſchaften, die in uns toben

„Gehen Sie,“ wiederholte ſie noch einmal mit feſter
Stimme, „wenn Sie nicht wollen, daß ich meinen Mann
zu meinem Schutze herbeirufe

„Jch gehe, weil du es willſt, nicht weil ich deinen
Mann fürchte. Nur eines laß mich dir noch ſagen: Rufe
dir Hilfe herbei, ſoviel du willſt, es wird dir nichts nützen,
weil das, was du als deinen Feind betrachteſt, nicht außer
halb, ſondern in dir ſelbſt wohnt, und bedenke: Niemand
kann dich ſchützen gegen dein eigenes Herz.

Er war gegangen und Maria lehnte halb ohnmächtig
an dem Klavier. Von draußen klang Jlſes helles Lachen
und die fröhliche Stimme des inneren a rn herein.
Jetzt vernahm ſie auch Werners und gleich rauf ihres
Mannes Stimme.

Iſt meine Frau noch nicht wieder draußen hörte ſie
ihn fragen

Haſtig raffte ſie ſich zuſammen und lief in ihr Zimmer
hinauf, die Tür hinter ſich verriegelnd. Doch dann über

auf Verlangen des Reichstages aufgehoben werden müſſett,
dem ſie vorzulegen ſind. Da aber das Kabinett Brüning
in dieſem Reichstag zur Erlangung eines grundfätzkechen
Ermächtigungsgeſehes nach dem Vorbild des Herbſtes 1923
die verfaſſungsrechtlich notwendige Mehrheit nicht erhäkt,
macht ſie eben einen kleinen Umweg.

Ausdrücklich hat der Reichsfinanzminiſter erklärt, daß
die Regierung Brüning ihre drei noch ausſtehenden Pro
grammpunkte Oſthilfe, Finanzenregelung, Nothilfe für
die Wirtſchaft nebſt Reform der Arbeitsloſenverſicherung
durchſetzen will, entweder mit, oder wenn es ſein muß
gegen den dann aufzulöſenden Reichstag. Dieſes „oder“
dürfte aber vorläufig kanm in Frage kommen, denn der
Wähler würde dann vor ein derartiges Dickicht von
Problemen und Entſcheidungen geſtellt ſein, in das
er einfach nicht einzudringen vermag.

Am 1. Juni Monopolzündhötzer.
Jnkrafttreten des Zündwarenmonvopoks.

Die Reichsregierung hat ſoeben die vorläufigen Durch
führungsbeſtimmungen zum Zündwarenmonopolgeſetz und
die Zündwarenſonderſteuerordnung erlaſſen. Das Zünd
warenmonopolgeſetz wird mit dem 1. Juni 1930 in
Kraft geſetzt. Alle Zündwarenherſteller ſind ver
pflichtet, den Beſtand ihrer Vorräte an fertigen Zünd
waren am 31. Mai 1930 bei Schluß der Geſchäftsſtunden
aufzunehmen und dem Hauptzollamt anzumelden. Von
der Sonderſteuer betroffen werden Zündwaren, die ſich
am 1. Juni 1930 im Monopolgebiet befinden und zur
Veräußerung beſtimmt ſind. Befreit ſind insbeſondere
Zündwaren, die ſich in Verkaufsſtellen befinden,
wenn der Beſtand der einzelnen Verkaufsſtelle nicht über
den Jnhalt einer halben Normalkiſte hinausgeht, und
Zündwaren, die ſich ſonſt auf Lager befinden, wenn der
geſamte Lagerbeftand einer Perſon oder Vereinigung den
Inhalt einer ganzen Normalkiſte nicht überſteigt. Die
Sonderſteuer beträgt 30 Mark für die Normalkiſte.

i
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ſchreibt der Lehrer L.

darüber

weller Suular
freuen

h

legte ſie, daß ſie ſich den Gäſten nicht entziehen konnte, ohne
Aufſehen zu erregen Sie kühlte die Schläfen mit kaltem
Waſſer und ging dann hinab, wo ihr Mann beſorgt ihren
Namen rief

Ganz gegen ihre Gewohnheit ſtürzte ſie raſch ein paarGläſer Bowle hinab. Das tat ſeine Wirkung Sie war
hald in gehobener Stimmung und lachte und plauderte mit
Jlſe um die Wette. Jhr Mann freute ſich ihrer guten
Laune, er ſah nicht den flackernden Glanz in ihren Augen
und hörte nicht den grellen Ton in ihrem Lachen.

Auch nach Einbruch der Dunkelheit blieb die kleine Ge
ſellſchaft im Garten. Frau Müller hatte Licht heraus
bringen wollen, doch die Damen proteſtierten dagegen; das
helle Mondlicht leuchtete ihnen genug.

Als Maria wieder einmal ihr friſch gefülltes Glas zum
Munde führen wollte, legte plötzlich Werner ſeine Hand
leicht auf die ihre. Seine Augen ſahen ſie bedeutungsvoll
an, während er ſcherzend ſagte: „Werden Sie den Folgen
auch gewachſen ſein, gnädige Frau?“

Sieh ſah ihn ſpöttiſch von der Seite an. „Sie haben
recht ich werde die Folgen bedenken und ich danke Jhnen
für Jhre Warnung

Sie ſtellte das Glas zurück auf den Tiſch, ohne getrunken
zu haben.

Er lächelte „Der gute Wille tut ja freilich viel
wenn nur der Durſt nicht wäre!“

Er hatte langſam, faſt ohne Betonung geſprochen, doch
ſeine Blicke redeten deutlich genug.

Sie fühlte, wie ein Schauer ihren Leib durchrann. Sie
konnte ſeinen Blick nicht länger ertragen und ſtand auf,
hinter den Stuhl ihres Gatten tretend, fuhr ſie ihm mit
ihrer fiebernden, ziktternden Hand leiſe über das ſchlicht
geſcheitelte Haar, als wolle ſie Schutz ſuchen bei ihm, wäh
rend ihr Herz in heißen, wilden Schlägen pochte und das
Blut ihr fiebernd durch die Adern rann. Sie ſuchte ſich
gewaltſam zur Ruhe zu zwingen

Es war ringsum in der Natur alles ſo ſtill, ſo friedlich.
Das ſilberne Licht des Mondes ſpiegelte ſich auf den vom
Winde leiſe bewegten Blättern und in ihr raſte das Blut,
das wilde Blut, und die Sehnſucht, die große Sehnſucht,

Und beraubt hatte. Der Mörder h
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Das Lübecker Säuglingsſterben
vor der Lübecker Bürgerſchaſt.

Zwei Amtsärzte zur Dispoſition geſtellt.
Die Lübecker Bürgerſchaft verhandelte in einer drei

einhalbſtündigen Sitzung über die unglücklichen Folgen der
CKalmette-Fütterun g in Lübeck. Der Beſprechung
lag ein ſozialdemokratifches Dringlichkeitserſuchen, in dem
die Zuziehung von Sachverſtändigen des Pariſer Calmette
Jnſtituts zu den Unterſuchungen in Lübeck, ſofortige
Suspendierung der leitenden Fachbeamten und gerichtliche
Klarſtellung der Angelegenheit gefordert wird, zugrunde

Senator Mehrlein ſprach im Auftrage des Senats
und erklärte, daß der Oberſtaatsanwalt das Berliner Gut
achten abwarte, um danach ſeine Schritte zu unternehmen.
Ein Sachverſtändiger des PafteurInſtituts ſei für die
allernächſte Zeit in Lübeck zu erwarten. Der Senat werde
alles daranſetzen, die notwendige Klarheit zu ſchaffen.

Prof. Dr. De yke beleuchtete die mediziniſch- wiſſen
ſchaftliche Seite der Angelegenheit. Selbſtverſtändlich, ſo
betonte er, ſtehe er für das, was er veranlaßt habe, voll
ein, da er alles getan habe, um einen Fehlſchlag zu ver
meiden. Sollte an ihn noch einmal die Frage gerichtet
werden, ob er das Calmette-Verfahren für tauglich zur
Jmmuniſierung gegen die Tuberkuloſe halte, ſo würde er
mit „ja“ antworten.

Dr. Leber (Sozialdemokrat) erhob dann das Er
ſuchen, die leitenden Fachbeamten zur Dispoſttion zu
ſtellen, zum Antrag. Nach dem 26. April, ſo erklärte er,
als man bereits den Mißerfolg des Caklmette-Verfahrens
kannte und Todesfälle zu verzeichnen waren, ſeien noch
Ampullen mit dem Calmette-Stoff ausgegeben worden.
Der ſozialdemokratiſche Antrag, die leitenden Fach
beamten Dr. Alt ſtädt und Prof. Dr. Deyke zur
Dispofition zu ſtellen, wurde mit einfacher Mehrheit an
genommen. Er ging an den Bürgerausſchuß und kommt
dann zur nochmaligen Abſtimmung vor die Bürgerſchaft.

Sonnabend, 31.

Kindererkrankungen in Friedrichſtadt.
Jn den letzten Tagen ſind in Friedrichſtadt (Schles

wig) mehrere kleine Kinder unter eigenartigen Erſcheinun
gen erkrankt. Die Krankheit äußert ſich im Auftreten von
ſtarkem Fieber und Krämpfen. Zwei der erkrankten
Kinder ſind bereits geſtorben. Da es ſich um Kinder
handelt, die erſt kürzlich geimpft worden waren, wird viel
fach die Vermutung geäußert, daß die Erkrankungen mit
den Jmpfungen im Zuſammenhang ſtehen.

gung eines Todesurteils.
Das Halberſtäd ter Schwurgericht hatte den Raub

mörder Hartge aus Halberſtadt zum Tode verurteilt, veil
er in der Nacht zum 39. September den Handelsmann Döl
aus Halberſtadt nach einer durchzechten Nacht vor der Stadt
an der Eiſenbahnſtrecke HalberſtadtVienenburg erſchlagen

tubt hatte Rörder hatte dann die Leiche aufdie Bahnſtrecke gelegt, ſodaß ſie S überfahren wer

den müßte und ſo der Anſchein eines Selbſtmordes ent
ſtehen ſollte. Hartge leugnet auch in der Gerichtsverhand
lung die Tat bis zum letzten Augenblick, galt aber durch die
Indizien als überführt, vor allem dadurch, daß in ſeinen
Kleidern Blutſpuren gefunden würen, die nach der Unter
ſuchung durch den Gerichtschemtker als der gleichen Blut
gattung wie das Blut des Ermordeten nachgewieſen wur
den. Gegen das Halberſtädter Urteil hatte Hartge Beru
fung eingelegt, die aber jetzt vom Reichsgericht verworfen
wurde, ſodaß das Todesurteil rechtskräftig wird

Halberſtadt. Todesopfer eines Motorradun-
glüſcks. Auf der Landſtraße Derenbürg Halberſtadt fuhr ein mit
drei Mann beſetztes Motorrad aus Blankenburg in einer Kurve
in den Chauſſeegraben und riß bei ſeinem Sturz einen Chauſſee
baum mit um. Der auf dem Tank ſitzende Mitfahrer wurde ſofort
getötet, die beiden anderen Verunglückten kamen mit dem Schrecken
davon. Die Motorradfahrer hatten vor dem Anglück in einem
Lokal in Wernigerode erheblich gezecht, ſo daß das Anglück auf die
Einwirkung des Alkohols zurückzuführen iſt. Der ködlich Verun
glückte iſt ein früherer Polizeiwachtmeiſter Richter

breitete mächtig ihre Schwingen aus, als wollte ſie das be
engende Gefängnis zerſtören ach ja wenn nur der
Durſt nicht wäre!

XIV-
Die Veränderung in Marias Weſen erfüllte ihren Gat

ten mit heimlicher Angſt und Sorge. Jhre gleichmäßige
heitere Ruhe war verſchwunden ſie war launenhaft und
nervös

Dr. Bertold, dem er ſeine Sorge anvertraute, tröſtete
ihn mit einem ſeinen Lächeln und der Verſicherung, daß
dergleichen Zuſtände bei jungen Frauen nicht Neues ſeien
und man am beſten mit Stillſchweigen darüber hinweg
Den Die Urſache würde ſich ſchon über kurz oder lang er
weiſenEinen Augenblick ſtarrte ihn der Paſtor verſtändnislos
an, dann ſtieß er einen hellen Jubelruf aus. „Sie glau
ben wirklich, Herr Doktor? Daß ich auch daran nicht gleich
ſelbſt gedacht habe!“ Er ſchlug ſich mit der flachen Hand
vor die Stirn.

„Jch vermute es. Sonſt hätte ich wirklich keinen Grund
für das veränderte Benehmen Jhrer Frau Gemahlin, von
dem mir übrigens auch meine Frau bereits berichtet hat

„Ja, ja,“ beſtätigte der Pfarrer, „ſo wird es wohl ſein
Sich mit auffallender Haſt verabſchiedend, eilte er nach
Hauſe.

Er fand
beitszimmers

Es war um die ſpäte Nachmittagsſtunde.
rauſchte ein feiner Regen hernieder

Sie ſchien ſeinen Schritt nicht zu bemerken. Wie ver
ändert ſie ausſah, ſo blaß e mal, die Augen einge
fallen und von tiefen, blauen Schatten ümgeben. Leiſe
trat er hinter ſie und küßte ſie behutſam auf die Stirn
Unwillig machte ſie ſich los.

„Wie du mich erſchreckt haſt!“ ſagte ſie heftig
Das wollte ich nicht, entgegnete er ſanft und das

gütige, nachſichtige Lächeln wich keinen Augenblick von ſei

Maria an dem geöffneten Fenſter ſeines Ar
ſitzend, den Blick auf den Kirchhof gerichtet

Draußen

nem Geſicht.
(Fortſetzung folgt.



ähnliche

Wie der Maſſenmörder Kürten geſteht.
Geiſtig rege und ohne innere Bewegung

Die Meldungen, daß der unter dem Verdacht der
Täterſchaft an den Düſſeldorfer Morden feſtgenommene
Kürten völlig zuſammen gebrochen ſei, entſpricht,
dem Polizeibericht zufolge, nicht den Tatſachen. Kürten
iſt bei den Vernehmungen

geiſtig außerordentlich rege
und hat ſeine Ausſagen ohne Anzeichen von Ermüdung
gemacht. Auf alle Fragen gibt er bereitwillig erſchöpfende
Nuskunft und hält auch nicht mit Angaben zurück, die
ihn außerordentlich ſchwer belaſten. Eine innere Be
wegung hat er bisher bei keiner Tatſchilderung gezeigt.
Er vetont immer wieder, welch außerordentliche Befriedi
gung er dadurch empfunden habe, daß die durch einzelne
Preſſeorgane gegebene

aufſehenerregende Darſtellung
ſeiner Taten die öffentliche Meinung in hohem Maße
aufgepeitſcht habe. Bei den weiteren Vernehmungen
ſchildert Kürten den Kindermord in Flehe (CLenzen
Hamacher), die Fälle Jda Reuter, Eliſabeth
Dörrier und Frau Heinrich Wanders in der
gleichen eingehenden Weiſe wie in den früheren Fällen.
Der damals in Flehe geſicherte Fußabdruck konnte, als
zu einem Paar Schuhe des Kürten gehörig, identifiziert
werden. Jm Falle Jda Reuter erſcheint Kürten da
durch überführt, daß er Zuſtand und Lage ſeines Opfers
beim Verlaſſen des Tatortes in einer Weiſe ſchilderte, die
dem obfektiven Tatbeſtand entſpricht. Weiter hat Kürten
angegeben,

das „Sportköfferchen“ der Reuter
nach der Tat über eine Mauer in einen Hausgarten ge
worfen zu haben. Dieſes Köfferchen iſt bereits vor
längerer Zeit in dem Garten gefunden und als Eigentum
der Reuter erkannt worden. Auch im Falle Dörrier
iſt die Beweisführung im Laufe des heutigen Tages
völlig unabhängig von dem Geſtändnis Kürtens ge
lungen, da ein Stück Pelzbeſatz mit Stoff des Mantels
der Dörrier gefunden worden iſt. Jm Falle der Ehefrau
Wanders zeigten ſich gewiſſe Widerſprüche. Die
Richtigkeit der Angaben des Kürten ergab ſich aber ohne
weiteres daraus, daß Kürten den Tatort bis ins einzelne
ſchildern konnte. Er behauptete, daß ihm

der Hammerſtiel
etwas unter dem eiſernen Hammerkopf abgebrochen und
daß das abgebrochene Stück im Bogen in das Gebüſch
im Hofgarten geflogen ſei. Sofortige Nachforſchungen
führten zur Auffindung dieſes Hammerſtücks.

Belaſtendes Ergebnis der Schriſtprobe.
Wie das Düſſeldorfer Polizeipräſidium mitteiklt,

würde Kürten veranlaßt, den Text der berüchtigten
„Mörderbriefe“ unter gleichen Bedingungen, d. h. auf

e ier, mi
ürten neu hergeſtellten Briefproben ergab

völlige Ubereinſtimmuüung. Da der Schreiber der
Brieſe nach ihrem Jnhalt nur der wirkliche Mörder
im Falle der Marie Hahn und der Gertrud Albermann
ſein kann, ſo erſcheint er auch durch das Ergebnis der
Arbeiten des Schriftſachverſtändigen, neben dem ſonſtigen
durch die Vernehmung geführten Beweis, als Täter in
dieſen beiden Fällen ein wandfreiüberführt.

Aus dem Gerichtsſagl
S Der r e Lübecker Bank für Handel und

Gewerbe vor Gericht. n des Zuſammenbruchs der Bank
für Handel und Gewerbe in Lübeck hatten ſich der Bank
direktor Hirſchfeld, die Bankbeamten Wulf und
Thom ſon und der Bankvorſteher Warnck vor dem h

Hirſchfeld wurde zu einem J
Mark Geldſtrafe ver

gerechnet, die

zu 800 Mark,
Warnck wurde

Somſon a
freigeſprochen.

Nah und Fern
O Verlobung des Grafen Chriſtian Friedrich zu Stol

berg Wernigerode. Graf Chriſtian Friedrich zu Stolberg
Wernigerode, Majoratsherr von Jannowitz, der im De
zember vorigen Jahres wegen fahrläſſiger Tötung ſeines
Vaters rechtskräftig zu neun Monaten Gefängnis ver
urteilt worden iſt, hat ſich mit Annelieſe von Rothkirch
Trach aus Panthenau bei Liegnitz verlobt. Graf Chriſtian
Friedrich hat ſich in letzter Zeit in ſehr ſchlechten Ver
mögensverhältniſſen befunden. Dagegen ſoll die Familie
ſeiner Braut ſehr vermögend ſein

O Doppelſelbſtmord eines Ehepaares. Aus Verzweif
lung gemeinſam in den Tod gegangen ſind in Apolda der
Wirker Walter Förtſch und ſeine Ehefrau. Die Lebens
müden ließen ſich von einem Schnellzuge überfahren. Der
Mann wurde ſofort getötet, während die Frau noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Jhre Verletzungen
ſind aber ſo ſchwer, daß ſie kaum mit dem Leben davon
kommen dürfte. Der Grund zur Tat iſt in wirtſchaftlicher
Notlage zu ſuchen. Dem Ehepaar drohte die Zwangs
herausſetzung aus der Wohnung und die Zwangsverfteige
rung der Wohnungseinrichtung.

Brehna Ein Stadtparlament tritt zur ck An
Schluß der letzten Stadtverordnetenſitzung erklärten ſämtliche Stadt
verordneten, daß ſie ihre Mandate niederlegen, da durch die Ein
gliederung Kitzendorfs ein Teil der Einwohner von der Mitwir
kung an der Verwaltung ausgeſchloſſen iſt. Demnach wird ſich
der Gemeindebezirk in abſehbarer Zeit mit einer Neuwahl des
Stadtparlaments zu befaſſen haben.

Quedlinburg. Die Maikäferplage. Der Quedlinbur-
ger Magiſtrat hatte, um der Maikäferplage entgegenzuwirken, vor
wenigen Tagen eine Fangprämie von 5 Pfennig pro Pfund abge
lieferter Maikäfer ausgeſetzt. Der Erfolg dieſer Maßnahme iſt
überraſchend. Jnnerhalb von drei Tagen wurden bei den An
nahmeſtellen 76 Zentner der ſchädlichen Jnſekten abgeliefert. Da
auf ein Pfund etwa 250 Käfer entfallen, ſind in dieſen 3 Tagen rund
2 Millionen Maikäfer unſchädlich gemacht.

O Verhängnisvoller Mauereinſturz. Beim Einſturz
einer etwa 30 Meter langen Hofmauer der Schule in Dom
nitzſch wurden zahlreiche Schulkinder, die ſich auf die
Mauer geſetzt hatten, um dem Richtfeſt auf einem be
nachbarten Neubau zuzuſehen, unter den Trümmern be
graben. Sechs Kinder wurden mit ſchweren Verletzungen
aus den Trümmern herausgeholt, zehn Kinder erlitten
leichtere Verletzungen.

O Flugzeuge für je 46 Perſonen. Jn den HandleyPage
Flugzeugfabriken in England wird gegenwärtig das erſte
einer Reihe von acht großen britiſchen Verkehrsflugzeugen
für je 46 Perſonen fertiggeſtellt. Von den acht Flugzeugen
ſind vier für den Verkehr nach Jndien, die anderen vier
für den Dienſt zwiſchen London und Paris beſtimmt. Die
Flugzeuge ſind mit vier Motoren mit einer Geſamtſtärke
von 1800 Pferdeſtärken ausgerüſtet.

O Verhaftung internationaler Juwelendiebe. Jn einem
Newyorker Hotel wurden fünf internationale Juwelen
diebe, darunter eine Frau, verhaftet. Bei den Verhafteten
wurden Juwelen und Schmuckſachen im Werte von

0000 Mark vorgefunden. Der größte Teil der behmten Diebesbeute ſtammt aus Diebſtählen, die
ie Bande im letzten Winter in verſchiedenen Hotels in

Florida verübt hat.
O Drei Perſonen im Flugzeug verbrannt. Ein Flug

zeug mit drei Jnſaſſen kam in Tulſa (Oklahoma) beim
Landen mit einer Hochſpannungsleitung in Berührung,
wodurch es in Brand geriet. Die drei Jnſaſſen, zwei
Männer und eine Frau, verbrannten mit dem Flugzeug.

O Ozeanflugpläne eines auſtraliſchen Fliegerhaupt
manns. Der auſtraliſche Fliegerhauptmann Kingsforth
Smith beabſichtigt, in etwa 14 Tagen mit ſeinem Flugzeug
„Südkreuz von Dublin zu einem Flug nach Newyork zu
ſtarten. Er wird von einem Flieger der holländiſchen
Luftſchiffahrtsgeſellſchaft, van Dyk, und zwei Mechanikern
begleitet ſein.

Bunte Tageschronif
Zittau. Ermordet aufgefunden wurde in ſeiner Wohnung

der 69 Jahre alte Rentner Eduard Jahn Man fand den
alten Mann mit zuſammengebundenen Beinen, gefeſſelten
Händen und einem blutgetränkten Handtuch um den Kopf auf.

v e

Vermiſchtes
Vom Nutzen der Sowjetorden. Während bei uns die

Orden und Ehrenzeichen abgeſchafft worden ſind, hat man
ſie im ſowjetiſtiſchen Rußland wieder angeſchafft. Und
wer dort einen Orden kriegt, kriegt zugleich auch allerlei
Privilegien, die man ſich gut gefallen laſſen kann. Mit
einem Orden niedriger Klaſſe erhält der ausgezeichnete
Ruſſe dreißig Rubel Monatsrente; wird ihm ein Orden
höherer Klaſſe verliehen, ſo erhöht ſich die Rente auf fünf
zig Rubel. Die Wohnungsmiete wird für Ordensbeſitzer
um 50 Prozent ermäßigt. Einkommenſteuer braucht der
Ordensträger nur dann zu zahlen, wenn ſein Jahres
einkommen mehr als 6000 Rubel beträgt. Wenn eine
Arbeit zu vergeben oder eine Stelle zu beſetzen iſt, wird
unter allen Umſtänden der, der einen Orden ſein eigen
nennt, bevorzugt. Die Kinder der Ordensträger ſind von
der Schulgeldzahlung befreit. Auf der Straßenbahn, in
der Eiſenbahn und auf den Sowäijetſchiffen fahren die Or
densbeſitzer zum halben Tarif. Woraus man erſieht, daß
im ſowjetiftiſchen Rußland eine Art „Adelsklaſfe“ auf
gebaut wird, unter der Deviſe: Gleichheit und Brüderlich
keit Die Menſchen bleiben ſich eben überall gleich,
mögen ſie ſich nun Zariſten oder Bolſchewiken nennen

Heu und Strohnotierungen. Roggenſtroh, drahtgepreßt
1,00—1,20; Weizenſtroh, drahtgepreßt 0,85-110; Haferſtroh,
drahtgepreßt 0,65-0,75; Gerſtenſtroh 0,65-0,75; Roggenlang
ſtroh 0,95-1,20; Roggenſtroh, bindfadengepreßt 0,85 1,05;
Weizenſtroh, bindfadengepreßt 0,75- 0,90; Häckſel 1,65-1,80
Heu, handelsüblich 1,40-1,60; Heu, gutes 2,00 2,30; Timothy
3,00—3,40; Kleeheu 3,00-3,40. Drahtgepreßtes Heu 40 Pfg
über Notiz.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Sezahlt
würden für 50 Kilogramm in Mark: 27. 5. 28. 5.
Ochſen: L volkfl. ausgemäß. höchſt tag jg 59 60 57—59

x ältere S2 ſonſtige vollfleiſchige jüng. 55——58 54——57
ältere

3. fletſchige 52——54 51—534. gering genährte 48-—5147—50Bullen: 1. jüngere, vollfl. höchſt Schlachtwertes 55—56 54-56
2. ſonſtige vollfleifchige oder ausgemäſtete 53 54 52——53

3. fleiſchige 51 5051ſwetfcn a 48——5048 49ühe: 1. jüngere, höchſten v. 44—48 45 492. ſonſtige vollfleiſchige oder ehe 38 43
3. fleiſchige
4. gering genährte
Färſen: 1 vollfl., ausgemäſt. höchſt. Schlachtw
2. vollfleiſchige
3. fleiſchige
Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt- und Saugkälber
2. mittlere Maſt- und Saugkälber
3. geringe Kälber
Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. n
2. Maſtlämmer und junge Maſtham (Stallmaſt
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel
Und gut genährte Scha f.h S 3 über W e

Dvollfk Schweine v. etwa 240 300 Pid
3. vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd S
4. vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd S
5. fleiſch Schweine v. etwa 120--160 Pf. S
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.
7. Sauen

Auftrieb: 1146 Rinder, darunter 252 Ochſen, 360 Bulken,
534 Kühe und Färſen; 3365 Kälber, 5166 Schafe, zum Schlacht
hof direkt 724 Schafe, 14014 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 2456 Schweine, 144 Auslandsfchweine
Verlauf: Bei Rindern glatt; bei Kälbern ruhig, ſchwere Kälber
vernachläſſigt; bei Schafen gute Lämmer geſucht, ſonſt ruhig
bei Schweinen bei nächgebenden Preifen ziemlich glatt, fette
Schweine vernachläfſigt.

Amtliche Berliner Butternotierungen. Jufolge des
Himmelfahrtstages werden die Butterpreife in dieſer Woche
am Mittwoch und Sonnabend feſtgefetzt.

Berliner Schweine und Ferkelmarkt. (Magerviehhof in
Friedrichsfelde.) Amtlich. Auftrieb: 266 Schweine und 254
Ferkel. Verlauf: Langſam bei weichenden Preiſen. Es wurden
gezahlt im Großhandel für Läuferſchweine, 5- 6 Monate alt
65— 85; Pölke, 4 Monate alt 50 65; Ferkel, 9 13 Wochen
alt 40 50, 6 8 Wochen alt 34—40 Mark per Stück

VNS ſof frsstin
Roman Von Jos. Schade- Häcdicke
48. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Sie ſtand auf und näherte ſich der Tür.
„Willſt du gehen Jch hätte ſo gern, wenn du bei mir

bliebſt,“ ſagte er bittend.
Stumm ließ ſie ſich wieder auf ihren Platz nieder.
„Woran dachteſt du, als ich kam?“

Eine helle Röte flutete über ihr Geſicht. „Jch? An
nichts, oder doch,“ fuhr ſie wie träumend fort. „Jch
dachte daran, wie ſchön es ſein müſſe, dort unten zu liegen;
ganz ruhig, ganz friedlich; nicht mehr denken zu müſſen!
Ach“ Sie brach plötzlich in heftiges Schluchzen aus.

„Maria!“ rief er erſchreckt und zog ihr die Hände vom
Geſicht. „Warum läßt du mich nicht teilnehmen an deinem
Kummer? Haſt du denn gar kein Vertrauen zu mir? Jch
möchte dir ja ſo gern helfen

Einen Augenblick ſah ſie ihn prüfend an dann ſchüttelte
ſie traurig lächelnd den Kopf. „Ach nein, du kannſt mir
nicht helfen!“ So blieb ſie regungslos ſitzen, bis Frau
Müller in das Zimmer trat, um das Licht anzuzünden.

Den Abend über ſchien ſie ruhiger und geduldiger zu
ſein, als die ganze Zeit vorher. Aber am andern Tage
nahm das alte Leben wieder ſeinen Anfang. Wie von
einer inneren Unruhe getrieben, irrte ſie im Hauſe umher,

hundertlei beginnend und nichts zu Ende führend. Dann
ſaß ſie wieder ſtundenlang auf einem Fleck, die Hände un
tätig im Schoße und die Augen ſtarr auf einen Punkt ge
richtet. Das Kind konnte ſie nicht um ſich haben. Nur
ſelten einmal hielt ſie es auf dem Schoße, ihm mit halb
gebrochener Stimme ſeltſame Märchen und Geſchichten er
zählend, die ſie ſich ſelbſt ausdachte.

Hänschen drückte ſich dann feſt an ſie und ſchaute mit
ängſtlicher Spannung zu ihr auf. Er verſtand nicht. was

fie erzählte

Maria ſchloß ſich von jedem Verkehr vollſtändig ab;
ſelbſt vor Frau Dr. Bertold ließ ſie ſich verleugnen.

Nun war der Sommer ſchon faſt vorüber. Das Laub
auf den Bäumen begann ſich bunt zu färben und die Tage
wurden kürzer. Dazu regnete es faſt ununterbrochen und
am Abend ſtieg ein ſchwerer, ſeltſam ſchwüler Dunſt aus
dem feuchten Erdboden auf.

Die ſcheinbare Beſſerung in Jlſes Befinden hatte nicht
angehalten. Sie fühlte ſich nun wieder ſo ſchwach, daß ſie
viel lag und nicht ausgehen mochte. Sie verlangte nach
Maria, aber dieſe weigerte ſich hartnäckig, in die Villa
hin überzugehen. Als Paſtor Kruſius re Frau zu einem
Beſuche bei der kranken Freundin überreden wollte, ſah
Maria ihn mit einem verſtörten, er wilden Blicke an, daß

nicht weiter in ſie drang, ſondern ſie ruhig gewähren
ieß.

Sie kämpfte einen ſchweren, verzweifelten Kampf mit
ſich. Wieder und wieder ſo oft ſie ſich im Laufe des Som
mers getroffen, hatte Werner e ihr genähert, ihr heiße,
berauſchende Liebesworte ins Ohr geflüſtert. Sie fühlte
wie ſie mehr und mehr ſeinem Einfluſſe unterlag, ſo ver
zweifelt ſie ſich auch wehrte. Zu hellen Flammen war die
mühſam unterdrückte Leidenſchaft in ihr aufgelodert und
immer ſeltener wurden die Stunden, in denen der ſtille
Friede des Pfarrhauſes den Sieg errang über das empörte,
krotzige Herz.

Durch den Regen wurde ſie an das Haus gefeſſelt. Sonſt
war ſie ſtundenlang planlos im Freien umhergeirrt, ſcheu
jedem Menſchen ausweichend.

Die ſtets gleichbleibende Güte und Rückſichtnahme ihres
Gatten quälte ſie und reizte ſie zeitweilig zu hellem Zorn
Wenn er dann ſelbſt in ihren Zornesausbrüchen ruhig blieb
und ſie nur mit einem ſo traurigen, faſt bedauernden Blicke
anſah, hätte ſie vor ihm niederknien und ſeine Hände
küſſen mögen. Nach ſolchen Szenen ſchloß ſie ſich dann in
ihr Zimmer ein und weinte dort ſtundenlang.

Paſtor Kruſius lief in ſeiner Angſt wieder zu Dr. Ber
told, der ihn jedoch nur zu Geduld ermahnte; einmal müſſe
dieſer Zuſtand ja ein Ende nehmen und mit Gewalt ſei da
gar nichts auszurichten.

Der Regen hatte aufgehört und ein ſcharfer Wind in
ein paar Tagen alle Feuchtigkeit vertrieben. Sobald die
Sonne ſich wieder hervorwagte, nahm Maria ihre ein
ſamen Spaziergänge wieder auf. Der Pfarrer ließ ſie un
gern allein gehen, aber ſie lehnte ſeine Begleitung faſt
heftig ab.

Maria war lange im Walde umgehergeirrt und fand
ſich plötzlich, ohne es zu wollen, auf ihrem Lieblingsplatze
am Ufer des kleinen Sees wieder.

Erſchöpft ließ ſie ſich in das Laub ſinken, das der Wind
ſtellenweiſe fußhoch zuſamengeweht hatte. Jn ſich zuſam
mengeſunken ſaß ſie da, die ſchmerzenden Augen halb ge
ſchloſſen.

Ein einſamer Spaziergänger kam vorüber. Bei ihrem
Anblick ſtutzte er und näherte ſich dann mit ſchnellen Schrit
ten. Das Laub raſchelte unter ſeinen Füßen. Die junge
Frau hörte es nicht. Sie fuhr erſt auf, als ſie ſich halblaut

eim Namen gerufen hörte
Ungläubig ſtarrte ſie empor. Da ſtand er vor ihr, er,

den ſie hatte nie wieder ſehen wollen und um den ſich doch
alle ihre Gedanken drehten. Sie hörte ſeine Stimme, dieſe
weichen, ſinnbetörenden Laute, nach denen ſie ſich faſt krank
geſehnt. Ein maßloſer Jubel ſtieg in ihr auf, alles andere
zurückrrängend.

„Endlich!“ flüſterte er bewegt. „Endlich haſt du den
Mut gefunden, mein Lieb, mein ſüßes Lieble

Selig lächelnd lauſchte ſie ſeinen Worten, deren Sinn
ſie kaum erfaßte. Der Klang ſeiner Stimme berauſchte ſie
„Sprich weiter!“ flüſterte ſie, willenlos in ſeinen Armen
liegend. Wie ſüßes Gift ſog ſie ſeine Worte ein.

Endlich richtete ſie ſich auf, das wirre Haar aus der
Stirn ſtreichend.

„Und was ſoll nun werden?“ Es klang keine Reue,
keine Angſt, nicht einmal Unruhe aus ihrem Tone. Sie
fragte ihn, weil ſie wußte, daß ſie ſich bedingungslos ſei
nen Anordnungen fügen würde ſie hatte keinen eigenen
Willen mehr, in ſeinen Händen lag ihr Geſchick

(Fortſetzung folgt.)
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